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Amtliches.
K . Höevcrmt Hlcrgord.

In Gültstein OA. Hrrrenberg ist die Maul- und
Klauenseuche ausgeb-ochen. In den 10 Klm.-Umkreis
füllt die Gemeinde Sulz.

Nagold, den 12. Sepl. 1916. K. Oberamt:
gez. Kommerell.

Die wichtigsten Bestimmungen der Verordnung des
Bundesrats über Hülsensrüchte vom 28. Juni 1916 (R G.
Bl. S . 846) und der Verfügung des Ministeriums des
Innern über Hülsensrüchte vom 28. Aug. 1916 (Staatsan-
zriger Nr. 202) werden bekannt gegeben:

8 1. Erbsen , Bahne » «nd Linsen (Hülsensrüchte)
dürfen nur an die Zentral-Einkaufe-Gesellschastm. b. H.
— Reichshnlsenfrnchtstelle — Berlin abgesetzt werden.

Diese Borschrift gilt nicht
1. für Ackerdohnen, Sojabohnen, Peluschken, Erbsen¬

schalen und -Klei', soweit sie der Regelung für Kraftfutter-
mittel unterliegen;

2, für anerkannte, Saatgut, für nachweislich zum Ge¬
müsebau bestimmtes Saatgut, sowie für Saatgut, das durch
die vom K. Min. de, Innern bestimmte Saalstelle, d. i.
die Kaufstelle des Verbands landwirtschaftlicher Genossen¬
schaften in WürttembergE. B. in Stuttgart, Urbanstr. 12.
als zur Saat geeignet erklärt und von der Reichshülsen-
sruchrstelle zu Saatzwrcken freizegeben worden ist. Für
Saatgut gelten die Vorschriften des 8 10. Der Nachweis
ist durch eine behördlich beglaubigte Bescheinigung zu er-
bringen. Für die Ausstellung der Bescheinigung ist die
Ortspolizeibehörde zuständig;

3 für frischer Gemüse und für eingemachte Hülsen-
flüchte in geschlossenen Behältnissen(Konserven) ;

4. für Hülsenfrüchte, solange sie sich im Gemenge mit
anderer Frucht befinden.

Hülsenfrüchte dürfen vorbehaltlich der besonderen Re¬
gelung für die im Abs. 2 Nr. 1 genannten Erzeugnisse
nicht verfüttert werden.

8 2. Wer Hülsenfrüchte erntet, ist verpflichtet, dis ge¬
erntete Menge getrennt nach Arten (Erbsen, Linsen, Bohnen)
durch Vermittelung der Gemeindebehörde dem Oberamt in
doppelter Fertigung nach Einbringung der Trnie anzuzeigen.
Wer am 1. Oktober 1916 Hülsenfrüchte im Gewahrsam
hat, die bis zu diesem Zeitpunkt noch nicht angezeigt sind,
hat sie bis zum 5. Oktober 1916 anzuzeigen, befinden sich
solche Mengen mit dem Beginne de» i . Oktobers 1916
unterwegs, so ist die Anzeige unoerzüglich nach dem Emp-
fange von dem Empfänger zu erstatten. Geht der Ge-
wahrsam an den angezeigten Mengen nach Erstattung der

Der RechumMdschlutz de; HuMkrieges.
Auch der vertrauensseligste Vieroerbändler dürste setzt

wohl seine Hoffnung aus unsre Aushungerung begraben,
nachdem er sehen mußte, daß uns auch die schlechteste Ernte,
die wir seit Jahrzehnten gehabt haben, nichts anzuhaben
vermochte. Seither sind wir nun schon mit der neuen Ernte
soweit vorgeschritten, daß wir sagen können; wir »erden
ein Ergebnis haben, das um ein gutes Stück über dem
einer Mittelernte steht. Danach ist es vollends zur Gewiß¬
heit geworden, daß der englische Aushungerungsplan einen
endgültigen Mißerfolg erlitten hat.

Wie steht es denn aber in England aus? In Eng¬
land ist die Fläche des angebauten Bodens tm Verhältnis
zur Beoölkerungszahl ganz bedeutend niedriger als in
Deutschland. Bei uns wird die Hälfte des Bodens bestellt,
in England nur ein Viertel. Also ist England bezüglich
seiner Ernährung in der Hauptsache auf die Einfuhr ange-
wiesen. Es hat vor dem Kriege nahezu für 6 Milliarden
an Nahrungsmitteln einsühren müssen. Und da ist gerade
der Haken. Was England im Frieden keine Schwierigkeit
machte, ist jetzt zu einer Hauptschwierigkeit geworden. Das
Land der größten Handelsflotte leidet, wie in allen engli¬
schen Blättern der Schiffahrt«- und Handelskreise zugegeben
wird, an einer Ungeheuern Transporlnot. Die Verwaltungen
von Heer und Flotte belegten eine stetig wachsende Zahl
von Schiffen(über die Hälfte des vorhandenen Schiffsraums)

Vurmrslh in der
Anzeige aus einen anderen über, so hat der Anzeigepflichtige
binnen einer Woche den Verbleib der Mengen anzuzeigen.

In der Anzeige ist anzugebe». welche Mengen nach
8 1 Abs. 2 Z. 2 und nach8 4 Abs. 2 beansprucht werden.
Es ist ferner anzugeben, für wieviel Personen und für welche
Anbaufläche die Zurückbehaltung nach8 4 Abs. 2 bean¬
sprucht wird.

Die Anzeigepflicht erstreckt sich nicht auf die im 8 1
Abs. 2 unter Ziffer 1, 3 und 4 aufgeführten Mengen;
ferner sind nicht anzuzetgen Mengen unter SSsKilogram«
jeder Art.

8 3. Werden Hülsenfrüchte im Gemenge(8 1 Abs 2
Nr. 4) nachträglich ausgesondert. so unterliegen sie der An-
zeigcpflicht nach Maßgabe des 8 2. Die Anzeige ist bin¬
nen 3 Tagen nach der Aussonderung zu erstatten.

8 4. Die Besitzer von Hälsenfrüchien haben die Vor¬
räte, die der Absatzdrschränkung nach8 1 unterliegen, der
Reichshülsrnsruchtstelle auf Verlangen käuflich zu überlassen
und auf Abruf zu verladen. Sie können ihrerseits verlan¬
gen, daß diese stelle diese Borräle käuflich übernimmt, und
eine Frist zur Abnahme setzen, di« mindestens vier Wochen
betragen mutz. Nach Ablauf der Fri t̂ erlischt die Absatz¬
beschränkung nach ß 1. Ist der Besitzer nicht zugleich
Eigentümer, so kann auch der Eigentümer die Frist zur
Abnahme setzen.

Die Vorschrift des Abf. 1 Satz 1 gilt nicht für die
Hülsenfrüchte, die der Besitzer in seinem landwirtschaftlichen
Betriebs zur nächsten Bestellung nöllz Hst oder deren er
zu seiner Ernährung oder zur Ernährung der Angehörigen
seiner Wirtschaft einschlktzüch des Gesindes bedarf. Den
Angehörigen der Wirtschaft stehen gleich Naturalberechligle.
insbesondere Altenteiler und Arbeiter, soweit sie Kraft ihrer
Berechtigung oder als Lohn Hülsenfrüchte zu beanspruchen
haben. Der Reichskanzler kann bestimmen, welche Mengen
dem Besitzer auf Grund dieser Bestimmung zu belassen find.

Die näheren Bestimmungen über die Lieferung und
Abnahme erläßt der Reichskanzler.

8 5. Soweit Hülsenfrüchte der Ueberlaffungrpflicht nach
8 4 unterliegen, haben die Besitzer für Aufbewahrung und
pflegliche Behandlung derselben zu sorgen. Sie dürfen ihr«
Vorräte ohne Zustimmung der Reichshülsensruchtstelle nicht
verarbeiten. Al« Verarbeiten gilt auch das Schälen. Sie
haben ferner dieser Stelle aus Erfordern Auskunft zu geben,
Proben gegen Erstattung der Portokosten einzusenden oder
Besichtigung der Frucht zu gestatten.

Das Oberamt kann auf Antrag der Reichshülsenfrucht¬
stelle anordnen, daß die Frucht von dem Besitzer mit den
Mitteln seines landwirtschaftlichen Betriebs binnen einer be¬
stimmten Frist ausgedroschrn wird. Kommt der Verpflich¬
tete dem Verlangen nicht nach, so kann dar Oberamt auf
für ihre Zwecke mit Beschlag. Von der für den privaten
Handel übrigbleibenden Flotte mit rund 10 Millionen
Tonnen wurden durch unsre Kreuzer und Tauchboote oder
durch sonstige Kriegrunfälle mehrere Millionen Tonnen
versenkt. Die Versicherungsprämien für Frachten nach Eng¬
land gingen rasend in die Höhe. Ebenso ungewöhnlich
stiegen die Frachtsätze selbst. Und der Transportraum reicht
bei alledem nicht.

England mutz außerdem auch an seine Verbündeten
denken. Die Anbauflächen haben sich im Gegensatz zu
Deutschland im Kriege bei den Alliierten überall sehr ver¬
ringert. Also muß nicht weniger, wie bei uns in Deutsch¬
land. sondern es mutz noch viel mehr als bisher eingesührt
werden. Bon den Setreidehauptlieferantenhaben aber die
Bereinigten Staaten und Kanada in diesem Jahre teils
infolge ungünstigen Wetters, teils wegen geringern Anbaus
keine auch nur annähernd so günstige Weizenernte zu er-
warten wie im vorigen Jahre. Schon jetzt stehen die
Weizenpreise in England6 bis 10 vom Hundert höher als
in Deutschland. Und mit vielen andern Hauptnahrungs-
Mitteln ist es ebenso. Kartoffeln wurden in England im
Frieden lange nicht kn dem Maße gegessen, wie bei uns.
Es ist kennzeichnend, daß sie nun ebenfalls sehr gefragt
sind. Im Kleinhandel wurden in London Anfang Juni
14 bis 16 Pfennig für das deutsche Pfund gezahlt. Ein
Hauptnahrungsmittel für das engl fche Volk find auch Fisch?.
Aber die englische Flotte hat Fischdampfer in großer Zahl
für den eigenen Dienst genommen. U-Boote haben das
ihrige getan, die Minensperre liegt vor den Küsten, was

IM «W.
Antrag der Reichshülsensruchtstelledas Ausdreschen aus dessen
Kosten durch einen Dritten vornehmen lasten. Der Ver¬
pflichtete hat die Vornahme in seinen Mrtschkstsräumen
und mit den Mitteln seines Betriebs zu gestatten.

8 6. Die Reichshülsensruchtstelle hat dem zur lieber-
lassung Verpflichteten sür die abgenommenrn Mengen einen
angemessenen Uebernahmepcets zu zahlen, der die im 8 11
festgesetzten Preise nicht überschreiten darf.

8 7. Ist der Verkäufer mit dem Preise nicht einver¬
standen. den die Reichshülsensruch.stelle geboten hat, so setzt
die Landesgetreidestelle den Preis endgültig fest. Sir be¬
stimmt darüber, wer die baren Auslagen der Verfahrens
zu tragen hat. Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf
die endgültige Festsetzung des Uebernahmepreises zu liefern,
die Reichshülsensruchtstelle hat vorläufig den von ihr für
angemessen erachteten Preis zu zahlen. Ist der Verpflich¬
tete nicht zugleich der Eigentümer, so kann auch der Eigen¬
tümer die Festsetzung des Preises durch die Landesgelreide-
stelle herbeisühren. Sein Recht erlischt, wenn er nicht bin¬
nen drei Monaten nach Mitteilung des Preisangebots an
den Verpflichteten davon Gebrauch macht.

Erfolgt die Uederlassung nicht freiwillig, so wild das
Eigentum auf Antrag der Reichshülsensruchtstelle durch An¬
ordnung des Oberamts auf diese Stelle oder die von ihr
in dem Antrag bezeichnete Person übertragen. Die An¬
ordnung ist an den zur Uederlassung Verpflichteten zu rich¬
ten. Das Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem
zur Uederlassung Verpflichteten zugeht.

Neben dem Uebernahmepreise kann für die Aufbewah¬
rung bei längerer Dauer eine angemessene Vergütung ge¬
zahlt werden, deren Höhe die Landesgetreidestelle des Auf¬
bewahrungsorts endgültig festsetzt.

8 8. Die Landes getreidestelle entscheidet endgültig über
alle Streitigkeiten, die sich zwischen den Beteiligten aus der
Aufforderung zum Dreschen oder zur käuflichen Uederlassung
sowie aus der Ueberlaffung ergeben.

8 9. Die Reichshülsensruchtstelle darf die übernom¬
menen Hülsenfrüchte nur an die Heeres, und Marinever¬
waltung, an Kommunaloerbändeoder an die vom Reichs¬
kanzler bestimmten Stellen abgeben.

Der Reichskanzler kann die Bedingungen und Preise
bestimmen, zu denen die Reichshülsensruchtstelle die von
ihr übernommenen Mengen zu verteilen und abzugeben hat.

8 10. Hülsenfrüchte, die von der Reichs hülsenfrucht-
stelle (8 1) nach § 1 Abs. 2 3 . 2 zu Saatzwecken frei-
gegeben sind, dürfen nur durch die Kaufstelle des Verbands
laudw. Genossenschaften in Württemberge. V. in Stuttgart,
Urbanstr. 12, abgesetzt werden. Die Reichshülsensruchtstelle
hat die Kaufstelle von jeder Freigabe unverzüglich zu be¬
nachrichtigen. Die Kaufstelle kann die Preise für das Saal-
Wunder, daß man schon in diesem Frühjahr kaum die Hälfte
auf den Markt bekam? Das Hauptgetränk des Volkes
ist Tee, aber wo sind die Friedenspreise geblieben? Und
die Zuckerpreise sind gar um Las Vierfache gestiegen.

Wie steht es mit den Lohnsätzen? Nach den Angaben
der »Labour Gazette" sind von den rund 19 Millionen
Lohnarbeitern des Landes drei Millionen nur unter den
Waffen. Bon den übrigen 16 in Industrie. Handel und
Handwerk Beschäftigten haben seit Kriegsausbruch nur 4
Millionen überhaupt eine Lohnerhöhung erhalten und davon
nur 2 eine nennenswerte. Eine Arbeiterkommission hat für
das Handelsministerium statistische Angaben zusammen gestellt,
aus denen hervorgeht, daß eine Arbeiterfamilie, die 1914
wöchentlich 22,5 Schilling für ihren Lebensunterhalt ausgab,
i« Mai dieses Jahres bei knapperer Einteilung 40,5 Schil¬
ling aufwenden mußte.

Kurz, der Schuh beginnt bei denen, die uns auehungern
wollten, ganz gewaltig zu drücken. Und der Druck muß
sich bei ihnen dauernd steigern, denn es ist keinerlei zweck¬
entsprechende Organisation vorhanden. Man kann von
einer Organisation der Verpflegung wie bei uns überhaupt
nicht reden. Wir hingegen sind nach Menschenermessen
über den Berg. Wir gehen mit voller Zuversicht in das
neue Wirtschaftsjahr.

Unbeständigkeit bringt Leiden,
Gottvertrauen schafft dir Freuden.
Geh mit Gott und fasse Mut!



gut im Einvernehmen mit de: Reichghülsensruchtstells(8 1)
vorschreiben. Sie ist an die vom Reichskanzler oorgeschrie«
denen Grenzen gebunden. Der Reichskanzler bann weitere
Bestimmungen über den Bei kehr mit Saatgut erlassen.

Hülsensrüchte, die als Saatgut in Anspruch genommen
(8 1 Abs. 2 Nr. 2 und 8 4 Abs. 2 Satz 1). aber zu
Saalzwecken nicht verwendet worden sind, sind nach Bern«
digung der Saatzeit, spätesten« am 3l . Mai 1917, bei der
Reichshülsenfruchtstelle(8 1) anzumelden und von dieser
nach8 4 ff. zu übernehmen. Dies gilt nicht für Mengen
unter 25 Kilogramm von jeder Art.

Die Vorschriften des Avs. 1. 2 gelten nicht für aner¬
kanntes Saatgut und Saatgut, das nachweislich zum Ge-
müseanbau bestimmt ist.

Als anerkanntes Saatgut von Erbsen, Bohnen und
Linsen(mit Ausnahme von Ackerbohnrn, Sojabohnen und
Peluschken) im Sinne des 8 1 Abs. 2 Ziff. 2 und des 8
10 gilt Saatgut, das von Feldbestäaden stammt, die von
einer Saatzuchtanstalt oder einer landwirtschaftlichen Kör¬
perschaft(Landwtttschaftskammer) oder von der deutschen
Landwirtschastsgesellschastin Berlin oder der Originalsaat¬
gutabteilung des Bundes der Landwirte anerkannt worden
sind. Dieses Saatgut darf nur in plombierten Säcken ab¬
gegeben werden. Der unter Plombe zu legende Anhänge¬
zettel muß die genaue Bezeichnung des Betriebs, in dem
das Saatgut gebaut wurde, sowie der Saatzuchtanstalt oder
landwirtschaftlichen Körperschaft enthalten, von welcher der
Feldbestand anerkannt wurde, aus dem das Saatgut stammt.

Wer sich mit dem Verkauf von nicht anerkanntem
Saatgut von Erbsen, Bohnen und Linsen(mit Ausnahme
von Ackerbohnen, Sojabohnen und Peluschken) zum An¬
bau von Gemüse besaßt, hat hiervon der Octspoltzeibehörde
unter genauer Angabe der zum Verkauf stehenden Mengen
und Arten Anzeige zu erstarken.

Das zum Anbau von Gemüse verkaufte Saatgut darf
nur in einer Verpackung abgegeben werden, welche die
Aufschrift trägt: . Saatgut von Erbsen (Linsen, Bohnen)
zum Anbau von Gemüse' . Ueder die zur Saat abgege¬
benen Mengen ist ein Verzeichnis zu führen, in das der
Name und Wohnort des Käufers, sowie die verkaufte
Menge einzutragen ist. Dieses Verzeichnis ist am Schluß
jeden Monats nach Zuwachs, Abgang und Restbestand ge¬
nau abzuschließen und bis längstens5. des folgenden Mo¬
nats mit einer Abschrift des Abschlußergrbniffes der Orts-
polizeidehörde des Wohnorts, beim Verkauf des Saatguts
im Umherziehen der Ortspolizeibehörde des Aufenthalts rts
zur Einsichtnahme und Prüfung oorzulegen.

Die Ortspolizeidehörde Hai die v^ genommene Prü¬
fung im Verzeichnis zu bescheinigen und beim Verkauf dcs
Saatguts im Uu.herziehen die Abschrift drs Abschlußergeb¬
nisses der Ollspolizeibshördr des Wohnorts des Verkäufers
zu übersenden.

8 11. Der Preis für die Hülsensrüchte darf Vorbehalt¬
lich der Vorschriften des 8 9 Abs. 2, 8 10 Abs. 1 nicht
übersteigen:
bet Erbsen . . . 41 bis 60 Mark für den Doppelzentner,
bei Bohnen. . . 41 , 70 . » „ .
bei Linsen . . . 41 „ 75 „ » .

Die im Abs. 1 bezeichnet«: Preise von 60, 70, 75 ^
sowie die auf Grund des 8 10 festgesetzten Preise sind
Höchstpreise im Sinne des Gesetzes vom 4. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Dezember
1914 (Reichs-Gesetzdl. S 516) in Verbindung mit den
Bekanntmachungen vom 21. Januar 1915 (Reichs-Gesetzbl.
S . 25) und vom 23. März 1916 (Reichs-Gesetzt,!. S . 183).

8 12. Die Erlassung weiterer Anordnungen kommt der
Landesgetreidestelle zu.

8 13. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit
Geldstrafe bis zu fünfzehntausend Mark wird bestraft:
1. wer Hülsensküchte<8 1) den Vorschriften der 88 1 und

10 zuwider adsetzt;
2. wer die ihm nach 88 2, 3 oder 10 Abs. 2 obliegende

Anzeige nicht in der gesetzten Frist erstattet oder wer
wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht;

Bi»Janmerbriesknu.dWisloseu SeWchei.
Der greisev . Dryandsr hat nach seiner Rückkehr von

der Front im vollbesetzten Dom gepredigt. Dabei teilte er
mit, daß immer noch Klagebriefe an unsere Soldaten aus
der Heimat kommen, die ihnen das Herz schwer machen.
Mit Recht fragtev . Dlyander, was denn all' unsere Ent¬
behrungen zu bedeuten hätten gegen die Kämpfe unserer
Brüder draußen. Tragt Freude unter unsere Krieger,
schreibt freudig hinaus, tragt Sonne in die Herzen: so seine
Mahnung, die leider nötig geworden ist.

Man kann es säst nicht begreifen, daß ein deutscher
Mann, eine deutsche Frau sich hinsetzt und ihren Lieben
im Felde Iammrrbriefe schreibt. Es müssen doch wohl
solche sein, die keine wahren Sorgen kennen; sonst würden
sie nicht so liebele« auch den noch belasten, der seine schwere
Pflicht tut, um ihnen das Aeußerste zu ersparen. Aber
wie wir das Bertrauen haben, daß die Heeresvruvaltrmg
etwaige Schäden, die leicht aus solchn Briefen fließen,
hintanhallen wird, so hat das Thema . Iammerbriese" doch
noch seine besonder« Sette. Es bildet sich leicht durch die
üble Gewohnheit, der jeweiligen Stimmung freien Laus zu
lasten, eine falsche Austastung von der wahren Meinung
unseres Volkes. Nicht bloß daß die zahlreichen Späher
der Feinde, auch über das neutrale Ausland, RSuberge-
schichten über die Lage in Deutschland erfinden, auch bei
uns selbst frißt sich eine Nörgelsucht ein, die das Gegenteil

Der amtliche Tagesbericht.
WTB.Großes Hauptquartier, 12.Sept.Amtl.Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des

GeneralseldmarschMs Kronprinz Rupprecht von Bayern:
Beiderseits der Somme sind feindliche An¬

griffsabsichten im allgemeinen durch Sperrfeuer
vereitelt  worden. Im Foureaux* und im
Leuzewald versuchten die Engländer vergeblich im
Handgranatenkampf Boden zu gewinnen. Das
Dorf Ginchy fiel gestern früh in die Hand des
Feindes. Der Artilleriekampf wird mit Heftig¬
keit fortgesetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

GeneralseldmarschMs Prinz Leopold von Bayern:
Nördlich von Stara Czerwisczce.brach ein

mit starken Massen geführter russischer
Angriff  unter schweren Verlusten  vor
unseren Hindernissen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:
In den Karpathen wurden feindliche An¬

griffe  in der Gegend von Baba Ludowa, an
der Cimbroslawa Wk. und am Capul abgeschla¬
gen, im Gegenstoß an der Cimbroslawa Wk.
170 Gefangene gemacht.

Balkankriegsschauplatz.
Die unter dem Oberbefehl des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen  stehenden deutschen
und bulgarischen Kräfte setzen ihren Vormarsch
in der Dobrudscha  fort.

An der mazedonischen Front lebhafte Ar¬
tilleriekämpfe  im Vardargebiet und für die
bulgarischen Truppen erfolgreiche Gefechte
am Struma.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorfs.

3. wer der Ve.pflichlrmq zur Aujbrwahrungn»d pfleglichen
Behandlung (8 5 Abs. 1) zuwide-handelt, oder wer
unbefugt HSlsenfrüchte verarbeitet oder verfüttert (8 1
Abs. 3. 8 5 Abs. I) ;

4. w« Hülse-chüchre, sie ihm als Saatgut belassen sind
oder die er zu Saaizwecken erworben hat, zu anderen
Zwecken verwendet;

5. wer den von den Londeszentralbehördenerlassenen Be¬
stimmungen zuwiderhandelt.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben
dec Strass aus Einziehung der Hülsensrüchte erkannt
werden, aus die sich die strafbare Handlung bezieht, ohne
Rücksicht daraus, od sie dem Täter gehören oder nicht.

8 14 Diese Bestimmungen sind in Kraft zetteten.
8 15. Die seither erlassenen Anordnungen über den

Verkehr mit Hülsenfrüchten sind ersetzt.
Nagold, den 31. Aug. 1916. Kommers ! !.
Die Herren Ortsvorfteher wollen vorstehende

Bestimmungen alsbald nach dem Erscheinen des Bezirks-
amtsblattes zum Aushang bringen oder anschlagen und in
öffeml. Bekanntmachung darauf Hinweisen.

1 Den 31. August 1916. Kommerell.
von dem erreicht, was man selbst will. Emst ist es in
Wahrheit allen mtt dem Willen aus Endsieg und Deutsch¬
lands Erfolg. Andere Ueberzeugung wäre krankhaft und
pe-orrs. Ader man läßt sich vielfach gehen und gefällt sich
in der zügellosen Ausnutzung einer Freiheit, von der man
zugleich behauptet, daß sie es in Deutschland nicht gibt.
Es sollten sich alle, besonders aber die Gebildeten, de! Ge¬
sprächen Reserve auferlegen und Selbstdisziplin üben. So
schwer kann da« doch in den Tagen der weltgeschichtlichen
Heimkehr von U-Deutschland und des bulgarischen Vor¬
marsches aus Saloniki nicht sein.

Au«dem Felde schreibt ein Feldgrauer: »Die gefangenen
englischen Offiziere ohne gründliche Schulbildung, dafür ver¬
sehen mit einer Dosis englischer Arroganz, setze« ihre ganze
Hoffnung auf die Wirkung der englischen Blockade. Don
ihr versprechen sie sich den Sieg und erwarten, Deutschland
werde um Frieden bitten müssen, ohne Laß die Alliierten
genötigt sein würden, den Kampf bis an die Grenze
Deutschlands fortzusttzen. Sie hatten ganz übertriebene
Vorstellungen über die Wirkung ihrer Blockade und glaubten
Deutschland nahe dem Hungertod. Sie versprechen sich viel
von dem moralischen Druck, der aus jedem Soldaten lastet,
wenn er immer wieder aus der Heimat erfährt, daß Frau
und Kinder daheim darben müssen, und hoffen, die Wider¬
standsfähigkeit der deutschen Truppen müsse infolgedessen
erlahmen. Man merkt es den Offizieren aber an: sie
schämrn sich im Grunde, daß ihre Hoffnung auf den Sieg
sich nicht aus die Kraft der Waffen, sondern aus solche
unkriegerischen Hilfsmittel stützen muß.

Die Enttäuschung.
Bern, 12. Sept. WTB. Die Stimmung und die

Befürchtung der öffentlichen Meinung Frankreichs deutet
die gestrige Bictoire in folgenden Ausführungen: In der
französischen öffentlichen Meinung herrscht seit einigen Tagen
ein g«wisse« Unbehagen. Aus den Jubel über die rumänische
Intervention ist bereits der Anfang der Enttäuschung ge¬
folgt. Ohne Übermäßig beunruhigt zu sein, muß man doch
zugebrn? daß es den Anschein hat, daß sich die Dinge we¬
niger günstig ansehen, al, man hoffte.
»» . Kopenhagen, 11. Sept. G.K.G Einer Petersburger
Meldung zufolge berief der Zar infolge der ernsten Kriegs-
lage aus dem rumänischen Kriegsschauplatz einen großen
Kriegsrat nach dem Hauptquartier, woran auch die höchsten
rumänischen Militärs Letlnehmen werden. Die rumänischen
Offiziere werden im Namen de« König« den Zaren an sein
Versprechen erinnern, Bukarest durch Einrichtung einer
russischen Luftabwehr gegen deutsche Luftangriffe zu schützen
und soviel russische Truppen zur Verfügung zu stellen, daß
jeder feindliche Einbruch unmöglich sei. Die aus Bukarest
kommenden Nachrichten lauten ernst. (Schw. M.)

Der „Voss. Z." zufolge finden in Rumänien viele
Kundgebungen statt, um eine Einberufung des Parlaments
durchzusetzrn. Es scheine, daß die Kriegsgegner eins starke
Propaganda zu entwickeln vermöchten.

Nach einer Meldung der Bukarest« „Moldana" hat
die rumänische Ksniasfamilie Bukarest verlassen.

Brakianus Treubruch muß. wie die »Germania" aus-
fühit, in seinen Folgen bis zur Neige ausgekostet werden,
und es sei unser und unserer Verbündeten heißer Wunsch,
daß dieses Strafgericht sich auch weiterhin so schnell und
für uns erfolgreich vollziehen werde, wie es begonnen habe.
Bon dies« Ueberzrugunz würden auch die Besprechungen
getragen sein, zu denen der Zar Ferdinand von Bul¬
garien bei unserem Kais« im Hauptquartier eingetroffen sei.

Ueber die Kampfwut der Bulgaren heißt es im „B.
Lekanz." : Der Krttgsberichttrstatter der„Nowoje Wremja"
meldet von der Dobrutschasront: Die Wut der bulgarischen
Soldaten, mit der sie sich auf unsere Truppen stürzen, ist
beispiellos. Bisher ist noch kein einziger Bulgare gefan¬
gen genommen worden. Sr scheint, die Bulgaren lassen
sich lieber zerhacken, als daß sie in unsere Hände geraten.

Aus dem Große « Hauptquartier.
Berlin, 11. Sept. WTB. Wie der Lok.-Anz. mel¬

det, Hai sich der Reichskanzler  zum Kaiser ins
Hauptquartier begeben.

Berlin. 12. Sept. WTB. (Amtlich). Der stellver¬
tretende Oberbefehlshaberder Kaiserlich ottomanischen Ar¬
mee und Flotte, Enoer Pasch «, ist im Großen Haupt¬
quartier elngetroffen. Senerslieutnant Enoer Pascha ist
durch folgende allerhöchste Kabinettssrdre L la suite des
Gardesüsilier-Regiments gestellt worden: An den Kaiser!,
osmanischen Generalleutnant und stellvertretenden Ober-
befchlshaver der türkischen Armee, Enoer Pascha. Ihre
heutige Anwesenheit in meinem Großen Hauptquartier gibt
mir willkommene Veranlassung, den nahen und innigen Be¬
ziehungen, die sie mit dem deutschen Heer verbinden, da¬
durch einen besonderen Ausdruck zu geben, daß ich Sie,
den hervorragenden, bewährten, jugendlichen stellveitrstenden
Oberbefehlshaber der ruhmoollen türkischen Armee, deren
mtt zäher Tapferkeit errungenen Siege der höchsten Aner¬
kennung und Bewunderung wert sind, heuteL la suite des
Gardesüselierregtments stelle. Ich weiß, daß dieses tapfere
und schlachterprobte Regiment mit mir uid seiner Armee
besonders erfreut sein wird, Sie von nun an zu den Sei-
nigen rechnen zu dürfen. Großes Haup.quartl« , 11. Sep¬
tember 1916. (Gez) : WilhelmI. k.

Ereignisse zur See.
London, 11. Sept. WTB . (Drahib.) Nach einer

Lloydsmeldung ist der britische Dampfer„Torridge" (5036
Tonnen) zum Sinken gebracht worden.

London. 12. S .-pt. WTB. Lloyds melden, daß der
britische Dampf« „Lexie" (2773 Ton nen) gesunken ist.

Die Aussagen der englischen Offiziere geben Anlaß zu
ernsthaftem Nachdenken. Aus ihrem Munde hören wir,
daß sie ihre Hoffnung, den Sieg zu erringen, auf das Er-
lahmen der Widerstandsfähigkeit unserer Soldaten infolge
der Klagebriefe au« der Heimat setzen.

Darin liegt für die Dsheimgebliebenen wieder einmal
die ernsthafte Mahnung, die Kämpfer an der Front mit
solchen Iammerbriesen zu verschonen. Denn diese werden
zu einer wirksamen Waffe gegen uns selbst, da sie einmal
die Widerstandsfähigkeit der Unsrigen untergraben, zum
andern die des Gegners stärken und somit kriegsverlängernd
wirken."

Dar gilt nicht bloß von den „Iammerbrkrsen", sondern
auch von den disziplinlosen Gesprächen. Mtt dem nötigen
Ernst, wenn auch ohne verbitternde Schärfe, sollte man bei
solchen Gesprächen öffentliche Erziehung üben, von Bürger
zu Bürger und unter Appell an das gesunde vaterländische
Empfinden.

Wir wissen sehr wohl, warum man den allgemeinen
unbarmherzigen Slurmlaus gerade gegen uns in die Wege
leitete. Weil wir Europas Rückgrat sind. Doch unsere
Gegner werden den Adel des Rechte«, den Adel des Mu¬
tes. den Adel innigster Bundeslreue im Krieg und Sieg
nicht erschüttern. Der Sieg ist unser und der komme.,de
Friede wird Oesterreich-Ungarn und Deutschland als seine
Beschützer finden. Serhart Hauptnumn.

» »
*



Nach dem B. T. wurden in den letzten zwei Wochen
15 große italienische Dampfer mit Kohlen und Getreide
versenkt, ebenso ein Dampfer mit amerikanischer Munition.

Zaimis Rücktritt.
Athen, 12. Sept. WTB. MinisterpräsidentZ «imi«

ist zurückaetreten.
o Bern, 12. Sept. WTB. Wie der Lemps meldet,

sind die Vertreter der Entente in Athen mit der griechischen
Regierung dahin übereingekommen, daß an Bord eines je¬
den griechischen Dampfers künftig Kontrolleure, die von
England und Frankreich zu bezeichnen sind, mitfahren.

Paris , 12. Sept. WTB. Die Agenc«Havas meldet
aus Athen, daß die griechische Regierung alle Forderungen
des Verbandes angenommen hat. Die Polizei hat es über¬
nommen, die Reservistenvereinigrmgen auszulösen.

Vermischte Nachrichten.
Wie verschiedene Blätter berichten, soll süddeuishen

Zeitungen zufolge ein neues Kriegst uoalidenge-
etz vorbereitet werden, tr dem bis zu einem gewiffen

Grade den Arbeitgebern die gesetzlich; Pflicht zur Einstellung
von Kriegsinvaliden auferlegt werde.

Eine Depesche de» . Verl. Lok.-Anz." au» Haag be¬
sagt: In London und in der Prosinz » erden seit einigen
Tagen, nach Berichten der englische» Blätter, wahre Treib¬
jagden auf Männer in militärpflichtigem Alter gemacht, um
zahllose Drückeberger zu fangen. Der Erfolg dieser Raz¬
zien beweist aber, daß es in England keine Reserven mehr
gibt.

Wie das „B. T." aus Stockholm erfährt, entstand
ein Riesenbrand im Petersburger Hafen, wo die Handels¬
schiffe gelöscht werden, wobei der ganze für Petersburg
ausgespeicherte Getreideoorrat ein Opfer der Flammen wurde.

Stockholm, 12. Sept. WTB. Amtlich. Königin
Viktoria ist jetzt fieberfrei und täglich zeitweilig außer Bett.
Ihre Kräfte gehen aber fortwährend herunter.

Quebec, 11. Sept. WTB. (Reuter). Der Mittel-
bogen der großen Auslegebrücke über den Lorenzstrom, der
als Ersatz für den 1907 gebrochenen Brückenteil eingesetzt
wurde, ist zusammengebrochen. Biele Arbeiter fielen in
den Strom. Man fürchtet, daß der Verlust an Menschen¬
leben groß ist.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 13. September ISIS.

«hveutafer.
Der erst kürzlich mit der Silberne Verdienstmedaille

ausgezeichnete Musketier Wilhelm Nestle aus Pfrondorf,
im Ins.-Rgt. 125, 7. Komp., wurde nun zum Grsreiten be¬
fördert.

Kriegsverluste.
Die wiirtt. Verlustliste Nr. 46S verzeichnet: Bechthold, Chri¬

stian Vzfeldw. Osfiz-Stellv. Oberschwandorf gefallen, Schützte, August
Sergt. Enzklüsterlel. verw., Mdmayer, Martin Kuppingenl. oerm.,
Waidelich, Adam Utffz. Simmersfeld schw. verw., Wünsch, Gustav
Wildbergl. verw., Kaltenbach, Otto Altensteig in Sefzscht., Theurer,
Wilhelm Utffz. Altenstergl. verw., Kußmaul. Jakob Mötzingen»er-
mißt, Rohrer, Johannes Kälberbronn vermißt. Schmelzte, Johann
Ebershardt vermißt, Walz, Friedrich Altensteig verw. in Gefangenschft.
Hutzel, Johannes Nagold schw. ver« ., Kolmbach, Johannes Minders-
bach, gefallen. Rentschler Fr., tzalterbach bisher schw. ver» . vermißt,
Stlertnger Georg. Enzklüsterle gestorben, Stiitter Rudolf, Wildberg
verw., später gefallen.

Die prellst. Verlustliste Nr. SVS verzeichnet: Ackermann
Ehr., Hochdorf, ^ an seinen Wunden.

Vom Amtsgericht . In das hiesige Amtsgerichts-
gefängnis wurde ein 74jätzriger Mann aus dem hintern
Wald eingelief-rt, der sich» egen widernatürlicher Unzucht
zu verantworten haben wird.

r Zum Regierungsjubiläum des Königs . Das
Reyî ung jubiläum des Königs soll am Sonntag, den 8.
Okiorer, durch eine kirchliche Feier begangen werden, mit
der auch das Geburtsfest der Königin vereinigt werden
wird. Der König hat als Prediqtlex! für den Gottesdienst
das Schriftwort ausgewählt: „Ich will der Gnade des
Herrn gedenken und des Lobes de» Herrn in allem, was
uns der Herr get«n Hai." (Jesaja 63).

König Wilhelm Jubiläums -Speude. Wir weisen
nochmals darauf hin, daß für die König Wllhelmjubiiäums-
spende Sammelstellen bei der Obrrsmtssparkasse, Gewerbe-
bank und der G. W. Zaiserschen Buchhandlung errichtet
worden sind. Da am Sammeltag verschiedene hiesige Ein¬

wohner nicht angetroffen wurden, ist für diese Gelegenheit
geboten, auch ihr Scherflein zur Königsspende noch abru-
liefern. Auch sonst sind nachträgliche Spenden herzlich
willkommen. Man muß sich jedoch beeilen, da am 15.
September Schluß der Sammlung ist.

Obst für nufere Verwundeten. „Gebt Obst sür
unsere Verwundeten zum Einkochen!", so lautet der Hilferuf,
den der Schwäb. Frauenverein und der Nat. Frauendienst
kürzlich in einigen Tageszeitungen ergehen ließen. Bedarf
es denn — so möchte man sich fragen— bei dem reichen
Obstsegen dieses Jahre» noch eines Notschreies, um den
vielen in unseren Lazaretten untergebrachten verwundeten
Kriegern das so » Ichtige Labsal frischen Obstes, erfrischen¬
der Säfte und eingemachter Früchte bieten zu können. Wo
bleibt das Obst in diesem dritten Kriegrjahr, da» in so
reichlicher Füll« in den ersten zwei Jahren gespendet wuroe?
Unsere Haupternte, die Aepsrl, geht ihrer Reife entgegen.
Fallobst gibt» in Hülle und Fülle. Alles kann zweckmäßig
und nutzbringend verwertet werden, Hollunderbeeren, Hage¬
butten. Schlehen, Kastanien, Eicheln, Bucheckern und was
sich sonst noch an Wildfrüchten sammeln läßt. Möge der
Hilferuf nicht ungehört verhallen.

r Ans der sozialdemokratische« Partei . Die
sozialdemokratische Partei hielt am Sonntag in neun Wahl¬
kreisen Kreisoersammlungen ab, u« Vertreter für die be¬
kanntlich am 21. September in Berlin stattfindende Reichs-
Konferenz zu wählen. In Stuttgart wurde der Abgeordnete
Pflüger, im zweiten Wahlkreis Cannstatt-Ludwigsburg der
Abgeordnete Fischer-Cannstatt, in Heilbronn der Genosse
Merkt, im vierten Wahlkreis Böbltngen-Leonberg der Ab¬
geordnete Sperka, im fünften Wahlkreis Eßlingen-Nürtingen
der Abgeordnete Schlegel, im sechsten Wahlkreis Reutlingen
die Genossin Schradin, im siebten Wahlkreis Calw-Nagold
der Genosse Steinmayer,  in Freudenstabt Kowald,
im zehnten Wahlkreis Göppingen-Gmünd Redakteur Roh-
rrr, im Wahlkreis Ulm-Heidenheim Semeinderat Göhring-
Ulm gewählt. Genoss« Denker-Ulm wurde sür den 12.,
15. und 16. Wahlkreis, Landtageabgeordneter Mattutat
und Genosse Huber wie früher für den 19. und 17. Wahl¬
kreis aufgestellt. _

Haiterbach. Am Montaznachwi tag verschied
der älteste Einwohner und Bürger unserer Stabt, der am
7. Aug. 1830 geborene Steigbauer Johannes Gutekunjst
in Altnuifra, im patriarchalischen Alter von über 86 Jahren.
Schon seit Jahren ist der stets aufrechte und « illensstarke
Mann, von Alter und Krankest gebeugt, an» Krankenlager
gefesselt gewesen, und schon mehr als einmal sind dessen
Angehörige in Sorge um ihn gestanden. Nun durste er.
der 2 Generationen hat kommen und gehen sehen, nicht
mal mehr den ersehnten ehrenvollen Friedensschluß erleben.
Möge er Gottes Frieden finden! Durch sein Hinscheiden
haben wir nun nur noch drei über 80 Jahre alte Bürger
dahier, nämlich Großmann  Ioh . Michael, sc. Bäcker,
85^3 Jahre alt, geb. am 19. 1. 1831; Gras  Johann
Adam. fr. Bierbrauer, 8lVs Jahre alt, geb. am 21. 3. 35
und Klink  Christian, alt Sonnenwirt, 81 Jahre alt, geb.am 17. 11. 1835.

? Ebhauseu . Für unsere letzten drei gefallenen
Krieger Ioh; . Kemps, Friedrich Roth und Karl Ottmar
wurde am Sonntag eine ebenso würdige wie erhebende
Gedächtnisfeier unter sehr großer Anteilnahme abzehalten.
Mögen sie alle, die für de« Vaterlandes Wehr ihr Leben
lassen mußten, in Gottes Frieden ruhen! — Dasselbe Ge-
schoß, das Karl Ottmar tödlich traf, verwundete zugleich
Daniel Kühne, Sohn der Elisabeth Kühne von hier.

sj Rohrdorf . Der am Sonntagnachmittag abgehal-
tsne Lrauergoiiesdienstfür Emil Schanzenbach, Wil¬
helm Braun und Ernst Bachmann, war eine tiefernste
Feier, die uns zum Gedächtnis der gefallenen Helden, die
i« Frieden ruhen mögen, vereinte. — Der Ers.-Reseroist
Friedrich Reichert, Sohn des Wirt» Karl Reichert wurde
»on seiner Kompanie als „vermißt" gemeldet. Vermutlich
ist er in Gefangenschaft geraten. — Di« Ernte ist nun
such bei uns beendet. Sie hat diesmal etwas lange ge¬
dauert. Ihr Ergebnis ist befriedigend. Unsere Hackfüchte
stehen gut, und mit dem Obst dürfen wir ebenfalls zufrieden
sein. Oelmagen wurde ziemlich viel angebuut.

A«S dem Laude.
p Stuttgart Generaloberstv. Plefsen ist hier ein¬

getroffen. und im Hotel Marquardt abgestiegen. Er wurde
vom König in Aud'-nz empfangen, dem er im Auftrag des
Kaisers den Marschallstab überreichte.

r Friedrichshafen . In Schnetzenhausen hatte ein
Bürger durch Not gedrungen ein Dienstmädchen eingestellt,
das schon mehrmals vorbestraft war. Als nun am Sonn¬
tag nachmittag die Herrschaft nach kurzer Abwesenheit zu¬
rückkam, vermißte sie ihr V-jiihrigrs Kind, sowie verschie-
dene Wertgegenstände. Die Magd hatte inzwischen das
Haus ausgeraubt und, um den Raub unbehelligt sortschaffen
zu können, ihn in das Ktnderwägelchen gelegt und ist mit¬
samt dem Kinde daoongefahren. Mehrere Personen sahen
es, ahnten aber nichts Böses. Durch sofortige Nachfor¬
schungen gelang es, der Person bald habhaft zu werden.
Das Kind hatte sie jedoch nicht mehr. Es wurde später
in einem Gebüsch bei Haiseloch gefunden; daneben lag ein
Mundknebel, besten sich das kräftige Kind selbst entledigt
hatte. Es lebte noch, aber ob es mit dem Leben davon¬
kommt dürste zweifelhaft sein.

r Ul« . Auf dem Hauplbahnhos wurde der Loko¬
motivführer Friedrich Hauff überfahren und getötet.

r Erbach O.A. Ehingen. Dem 57 Jahre asten Käser
und Söldner Philipp Enderle scheuten die Kühe aus dem
Felde. Er wurde von ihnen eine gute Strecke auf dem
Boden geschleppt und dabei am rechten Arm verletzt. Die
Verwundung schien nicht lebensgefährlich, am 6. Tage aber
trat Wundstarrkramps hinzu, der den Tod herbeiführte.
Enderle hinterläßt eine Witwe mit 7 Kindern.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
p Regelung des Verkehrs mit Filderkraut uud

Sauerkraut iu Württemberg. Um eine geordnete
Bersorgung der Verbraucher mit Kraut zu erschwinglichen
Preisen zu ermöglichen, hat das Ministerium des Innern
mit sofortiger Wirkung verfügt, daß Spitzkraut(Filder-
kraut) nur durch die vsn der Württ. Landesversorgungs-
stelle zu bestellenden Vermittler abgesetzt werden darf. Aus¬
genommen von dieser Vorschrift sind Verkäufe und Käufe
über Mengen bis zu 3 Zentner, Käufe jedoch nur,
soweit die von dem Käufer für das ganze Wirtschaftsjahr
gekaufte Mengen nicht mehr als 3 Zentner beträgt. Spitz-
Kraut darf nur nach dem Gewicht gehandelt werden.
Sauerkraut darf im Großhandel nur durch Vermittlung
der Landesversorgungsstelle abgesetzt und verkauft werden.
Als Großhandel gilt jeder Verkauf an Personen, die das
Sauerkraut nicht unmittelbar verbrauchen.

Der Kriegsgefaugeueupostverkehr der von der
Reichrpost(also mir Ausschluß von Bayern und Württem¬
berg) vermittelt wird umfassend nach einer neuerdings an-
gestellten Zahlung monatlich fast 7 Millionen Im Reichs-
postgebiet ausgelteferte und über 10 Millionen im Reiche-
postgebiet eingegangene, insgesamt also rund 17 Millionen
Postsendungen, davon entfallen auf Kriegs- und Zioilge-
sangene Raffen 6.5 Millionen, aus Franzosen und Belgier
9.1 Millionen und auf weiße und farbige Englägder1.4
Millionen.

r Der Verkehr mit Obstmost. Mit Rücksicht
aus die Bedeutung des Obstmostes für Württemberg als
Bolkszetränk hat das Kriegsernährungsamt zugestanden,
daß die Kriegs-Gesellschaft sür Weinobst Einkauf und -Ver¬
teilung ihr Recht zur Prüfung der Vorträge über den Er¬
werb von Aepfeln und Birnen znr Herstellung von Obst¬
wein soweit Württemberg in Frage kommt, und soweit es
sich nicht um Industrieobstwein handelt einer württember-
gischen Landesoersorgungsstelle in Stuttgart, übertragen wird.
Nur mit Genehmigung dieser Landesstelle, darf Obstwein
in Mengen von mehr als 20 Liter abgesetzt werden. Es
soll dadurch verhindert werden, daß Obst in größeren
Mengen von einzelnen Personen vermostet wlrd, um den
Most später zu hohen Preisen zu verkaufen oder Brannt-
wein daraus bereiten zu können. Zur Bewilligung von
Ausnahmen von der Vorschrift der Reichsstelle, wonach
Aepfel und Birnen in der Zeit bis 16. September in Ge¬
werbebetrieben nicht gekeltert werden dürfen, wird die Lan¬
desversorgungsstelle ermächtigt, die diese Ermächtigung auf
den Ortsvorstrher übertragen kann.

Letzte Nachrichten.
(SLmUIcheS.L.S.)

l>Stuttgart , 13. Sept. Tel. Dem Führer des 13.
Armeekorps. General der Infanterie Freiherrn vo« Walter
wurde vom Kaiser der verliehen.

Areivurg i. B.. 12 Sept. WTB. Im Alter von
81 Jahren ist der Domkapitular und Kirchliche Geistliche
Rat Dr. theol. und phtl. Theodor Dreher nach länge¬
rem Leiden oersto.ben.

Wer am 6 . Februar

98 Mark hat kann und muß jetzt 10V Mark Kriegsanleihe zeichnen.
Denke keiner : auf meine 100 Mark kommt es nicht an!
Die Schlacht schlägt man nicht nur mit Generalen —
es müssen auch die Massen der Soldaten dabei sein.
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bauk, Sparkasse, Postanstalt,

Lebensverficheruugsaustait oder Kreditgeuoffeuschaft.



Kattowitz, 12. Sept. WTB. Me die Katiow. Z.
meldet, ist im Pei.ikauer Gefängnis der zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilte Damastus Mazsch aus dem Kloster
Iasnagora in Lzenstochau gestsrben. Mazoch Halle einen
Perlen- und Diamaniendiebstahl an dem berühmten Mut¬
iergottesbild begangen und hatte die Edelsteine durch min-
dermrrttge Glassteine ersetzt.

Berli «, 13. Sept. WTB. Das B. T. meldet au«
Stockholm: Menlschikow läßt in einem Leitartikel der
Nowoje Wremja durchblicken, daß die Offensive - er
Entente für LSI« erfolglos zusammengebroche«
sei und auf das nächste Jahr verschoben werde. Es sei
gleichgültig, wer den Anfang mit der Offensive mache.
Deutschland oder Rußland, da das Herbstwetter jedes Bor-
greifen behindere. Hingegen werde die Defensive bloß be-
ünstigt. Die Jahreszeit sei für die Sturmangriffe ungün-
ig. Die Hauptkämpfe au?den Hauptsronten würden deshalb

aufge schoben. Wenn bis zum Tage der Maria Fürbitte
dis Kämpfe sich nicht bis zur Entscheidung entwickelt hätten,
müßten die Kämpfe aus allen Fronten als für vorläufig
beendet angesehen werden.

Genf , 13. Sept. Tel. Das Journal de Genese
meldet aus Rom die Bestätigung der Nachricht. daßGon-
ra«d zum Nachfolger Sarrails bestimmt ist und ihn
demnächst ersetzen werde. (N. T .)

Frankfurt a. M ., 13. Sept. Tel. Die Franks.
Zig. meldet aus Bern: Die Zeitung „Drapeur* teilt mit,
BenizeloS sei offiziell bevollmächtigt worden, die
Korrespondenz der griechische» Regierung mit den
ausländischen Kabinetten zu studiere». (N T.)

Köln, 13. Sept. Tel. Die Köln. Ztg. meldet aus
Petersburg: Das offizielle Organ des Kriegsministers,
Rußkij Invalid, hebt hervor, daß Rußland gründliche
Borbereitungen für ein.n Wiuterfeldzug treffe, obwohl
es gut wäre, wenn die Kriegsoperationeu noch vor Winter

ren Abschluß fänden. (N. T.)
London, 12. Sept. Schweizer Blättern zufolge

meldet die„Morningpost", daß nahezu die gesamte russische

Schwarze Meer .Flottte in den rumänischen Hasen
Constanza eiugelanfeu fei. der künftig als russischer
Flottenstützpunkt und als Basis russisch rumänischer Flotten-
Unternehmungen gegen die bulgarische Küste dienen soll. S .Z.

Berli «, 12. September. WTB. Am 9. September
abends erschien ein feindlicher Flieger , anscheinend ver¬
irrt. in der Gegend von Rottweil und warf3 Bomben,
die, ohne Schaden anzurichlen, aus unbebautes Gelände
fielen. Ebenso erfolglos blieb ein am 10. September
unternommener Angriff mehrerer Flugzeuge auf die militä¬
risch bedeutungslose Stadt Saarburg.

Wie », 12. Sept. WTB. Amtliche Mitteilung vom
12. Sept.. mittags:

Oestltcher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien : Lage unverändert.
Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog

Karl : In den Karpathen dauern die Kämpfe an. Alle
Angriffe, die der Feind gegen unsere Stellungen nördlich
des Goldenen Bistritztales und am oberen Czeremorztale
richtete, blieben erfolglos. Sonst in Ostgalizien keine Ereignisse.

Heeresfront de« Generaifetdkrarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Am unteren Siochod versuchte der Gegner
mit dichten Mafien unsere Linien zu durchbrechen, er wurde
unter für ihn schwersten Verlusten abgew.esen. An den
übrigen Frontteilen mäßiges Artillerieseuer.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen dem Etsch- und dem Astach-

tal wiederholten die Italiener ihre Angriffe gegen den Ab¬
schnitt Monte Spil—Monte Maja ; sie wurden überall
unter empfindlichen Verlusten abgewksen.

Im Küstenland hat die Artillerietätigkeit im Abschnitt
der Karflhochfläche zugenommen.

Ereignisse zur See.
In der Nacht vom 11. auf 12. Sept. hat ein See-

singzenggeschwader die Lustschiffhalle in Gesik, Bahn-
Hofanlagen von Falconara und Abweh:batterim von An¬
cona angegriffen. In der Halle wurden mehrere Volltref¬
fer erzielt. Die Flugzeuge wurden von Abwehrbatterien beschos¬
sen, kehrten jedoch alle unversehrt zurück. Flottenkommando.

Briefkasten.
D . B . Das Einhorn ist schon seit dem frühen

Mittelalter das Sinnbild der reinen Jungfräulichkeit. In¬
folge dieser sinnbildlichen Bedeutung kommt es im Wap¬
penwesen recht häufig vor.

»̂ " «̂ ^ " ""'"'sjnbilänm d-S Jahres 1V17
empfiehlt sich der weithin bekannte und gern gelesene
..Evangelische Bolksdote." der vom Verlag des Evangeli¬
sch?" Bundes(BerlinW 35) heransgegebene Iahreekalender.
dessen 28. Jahrgang mit reichhaltigem Inhalt, in schöner
Ausstattung, mit zahlreichen und ganzseitigen Bildern und
vielfarbigem Wandkalender eben erschienen ist. Der außer-
ordentlich billige Preis dieses gediegenen Kalender« ist 35 Pf .;

Stück je 26 Pf .. 20 Stück je 25 Pf . Zu beziehen
durchG. W. Zaiser Buchhandlung, Nagold.

Reklameteil.

StillMler MsmümWe IwMie
C. Zepf'sches Institut, Stuttgart.
Streng getrennte, allgemeine und höhere Handels¬

klaffe« für Dame« und Herren — Lehrpläne kosten-
los. — Ueber 3700 erfolgreich ausgebildete Schüler und
Schülerinnen. — 165 Schreibmaschinen. — Musterkontore.

Familiennachrichten.
Gestorben.

Gustav Schwarz Ges-citer im Füs.-Regt. 122, 21 I . alt, von
Altensteig, gefallen.

Mntnratzl. Wetter am Donnerstag und Freitag.
Vorwiegend trocken.

FL»di«Sch»Weitung verantwortlich: R. Tschako. — Druck nni
Vertag de»« .W. Zaissr'schru Buchdrücke«! Karl Zais«-). Ragoll.

Fremdliihe Einladung!
Im Anschluß an eine Distrikts-Prediger-Konferenz finden am

Mittwoch , des LS. Sept . und Donnerstag , den 14 . Sept .,
abends 8 Uhr , in der Methodisten Kapelle in Nagold , (Kirch-
straße 489) gottesdienstliche Versammlungen statt, zu welchen wir
hiermit freundliche'nladen.

Chr . Steinmetz , Prediger.

Wir suche « für unsere Kraststation Bettenbergb. Wils¬
berg einen

älteren Mann oder Kriegsinvaliden
als

Wltiasei- und TurSiuenuMer
über Kriegsdauer, eot. auch auf Dauer.

Ferner für Mouiagezwecke einen
jüngeren Hilfsarbeiter.

Mektr. Werk Wagokd.

Ich bestelle hiermit ein Feldpostabonnement auf den

..Lelelllckskter"
von heute ab auf - Monats, direkt zu senden an den

Armeekorps

_Division

-Regiment Nr.

Bataillon

.Komp.

Eskadron

- Batterie

Bezugsgeid für einen Monat einschließlich Umschiaggebiihr7«
Ort und Tag: Unterschrift:

Bettag folgt gleichzeitig. — Betrag ist nachzunehmen.
Verlag des Gesellschafters.

Esslingen.
Unterzeichne!er hat

6—Lv Rm.

zu verkaufen.
Joh . Georg Brau « ,

Landwirt.
Für sofort wird ein ordentl cher

MM IM
zum Bterführen und für landrvirt-
schaftüche Arbeiten wegen Einberu¬
fung des bisherigen

gesucht.
Rothfutz z. Traube,

Wildberg.

Nagold, 11. Sept. 1916.

Danksagung.

In bessere Familie wird bis 15.
Sept. ein braves, fleißiges

Mädchen
im Alter von 15—17 Jahren ge¬
sucht.

Frau Frida Beeri,
Hirsau b. Calw.

Suche für sofort oder 1. Okt.
ehrliches, williaes

Mädchen
im Alter oon 15—16 Jahren

Frau Leopold Lntz, Calw,
Badstraße.

Drei neue Höcker
Im Torpedoboot

gegen England
Kriegserlebaissev. Fritz Gras

Vor dem Drahtverhau
Silkrr e»s 'SMHrskri,Kriege

^ «>tr»
Von Karl Rorner.

Bei unseren VlaujaMen
und Feldgrauen

Flandrische Erlebnisse von
Mltzsim Hegeler.

Aedes Wuch 1 Mk
Zu beziehen du ch

G . W .Zaiser, Buchhdlg.,Nagold.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,!
die wir bei dem schmerzlichen Verlust meines lieben Gatten,

junseres guten Daters, Sohnes, Bruders, Schwagersu. OnkelsI

Johannes Hörmann
Ierfahren dursten, sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
di- Witwe: Marie Hörmann , geb. Weit.

Nagold , s2. September 1916.j

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

!schmerzlichen Verluste meines lieben Sohnes

Friedrich Raas,
Gren.-Rgt . Ny , Komp.,

sagt herzlichen Dank

Christine Raas , Totengräbers Witwe.

. W
Edhanse«, den 11. Sept. 1916.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme von hier und

auswärts bei dem Tode unseres lieben, unvergeßlichen Sohnes^
und dkuder«

Karl Ottmar, Ers.-Res.,
«em Kirchenchor für drn erhebenden Gesang, sowie dem Militär-
Verein für dis erwiesene Eh-e sprechen wir unseren herzlichen
Dank aus.

In tiesem Schmerze:
die Eltern und Geschwister.
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